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Michael Steinwandter & Julia Seeber

Wiederbestätigung von Aporrectodea 
smaragdina (Rosa, 1892) (Oligochaeta: 
Lumbricidae) für Südtirol aus dem 
Hochpustertal

Einleitung
Die Körperfarbe der Mehrheit der für Südtirol bekannten Regenwürmer kann als braun, 
grau oder violett/rosa beschrieben werden. Als Ausnahme gilt der Grüne Regenwurm 
– auch Smaragdgrüner Regenwurm genannt – Aporrectodea smaragdina (Rosa, 1892, 
syn. Allolobophora smaragdina), der ab einem Alter von zwei Jahren durch eine hell- bis 
smaragdgrüne Färbung ausgezeichnet ist. Jungtiere können in der Körperfarbe abweichen 
und violett bis grau erscheinen. Im Tageslicht und im fixierten Zustand verringert sich 
bzw. verschwindet die grüne Farbe. Der Grüne Regenwurm erreicht eine Körperlänge 
von bis zu 80 mm (Zicsi 1994) und ist ein Hermaphrodit, die Übertragung der Samen 
erfolgt also simultan zwischen zwei sich paarenden Regenwürmern. Die leicht variable 
Position des Clitellums wird vom 24., 25.-33. Körperring beschrieben (Zicsi 1994).
Die Habitate von A. smaragdina sind vielfältig; die Art bevorzugt Totholz in feuch-
ten Wiesen, Waldböden und Weiden sowie an Flussufern (Szederjesi & Csuzdi 2012) 
und im Gebirge schwarze Rendzinas (Seewald 1980). Sie zeigt eine dinarisch-alpische 
Verbreitung und wurde in Italien, im Westen Österreichs, Bayern, Polen und zahlrei-
chen Balkanländern nachgewiesen (Szederjesi & Csuzdi 2012, Stojanović & Milutinović 
2013). In Südtirol-Nähe wurde sie v.a. im Kaisergebirge nahe Kufstein und St. Johann 
i. T. (Tirol) und in den südöstlichen Kalkalpen nachgewiesen (Tab. 1, Abb. 1).
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Nr. in Karte Land Lokalität Referenz Koordinaten
(approximativ)

1 Italien Südtirol, Toblach; Toblacher See (diese hier) 46.6985° N, 12.2158° E

2 Österreich Kärnten, Lind im Drautal; Ruinen Lind Zeitungsbericht 46.7662° N, 13.3607° E

3 Deutschland Bayern, Ramsau b.B.; Klausbachtal Radiobericht 47.5753° N, 12.8282° E

4 Deutschland Bayern, Aschau i. Chiemg.; Geigelstein Lehmitz 2016 47.7081° N, 12.3347° E

5 Österreich Osttirol, Lavant Zicsi 1994 46.7964° N, 12.8422° E

6 Österreich Osttirol, Amlach; Franz-Lerch-Weg Zicsi 1994 46.7922° N, 12.7633° E

7 Österreich Osttirol, Kartitsch; Obstans Zicsi 1994 46.6935° N, 12.4917° E

8 Deutschland Bayern, Markschellenberg; Ettenberg Zicsi 1994 47.6769° N, 13.0240° E

9 Österreich Salzburg; Tennengebirge Zicsi 1994 47.5000° N, 13.2418° E

10 Österreich Nordtirol, Kaisergebirge; Ellmau Zicsi 1994 47.5148° N, 12.3023° E

11 Österreich Nordtirol, Kaisergebirge; Scheffau Zicsi 1994 47.5295° N, 12.2490° E

12 Österreich Nordtirol, St. Johann in T.; Kalkstein Zicsi 1994 47.5294° N, 12.4747° E

13 Österreich Nordtirol, Griesenau Zicsi 1994 47.5812° N, 12.3887° E

14 Österreich Nordtirol, Griesenau; Fischbachalm Zicsi 1994 47.5818° N, 12.3469° E

15 Österreich Nordtirol,; Schwendt Zicsi 1994 47.6302° N, 12.3922° E

16 Österreich Nordtirol,, Ebbs; Aschingeralm Zicsi 1994 47.6299° N, 12.2736° E

17 Österreich Nordtirol,, Oberndorf in Tirol Zicsi 1994 47.4994° N, 12.3844° E

18 Österreich Nordtirol,, Kufstein Zicsi 1994 47.5824° N, 12.1627° E

19 Österreich Nordtirol,, Ebbs; Hinterbärenbad Zicsi 1994 47.5814° N, 12.2758° E

20 Italien Belluno, Padola Marcuzzi 1956 46.6066° N, 12.4807° E

21 Italien Belluno, Santo Stefano di Cadore Marcuzzi 1956 46.5580° N, 12.5496° E

22 Italien Belluno, Calalzo d. C.; Rif. Chiggiato Marcuzzi 1956 46.4828° N, 12.3475° E

23 Italien Südtirol, Sexten Marcuzzi 1956 46.7019° N, 12.3503° E

24 Italien Südtirol, Innichen Cognetti de Martiis 1903 46.7300° N, 12.2805° E

Tab. 1: Ausgewählte Nachweise von Aporrectodea smaragina im Raum Südtirol, Tirol, Kärnten, Salzburg und Cadore. Die wis-
senschaftlich erfassten Einträge sind chronologisch geordnet. Einzelne Fundorte aus Zicsi (1994) konnten nicht nachverfolgt 
werden und sind hier nicht gelistet. Die vollständige Liste findet man unter www.tinyurl.com/Asmaragdina
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Funde
Der rezente Fund eines adulten Tieres wurde am 2.6.2017 am Wegesrand eines 
Wanderweges südlich des Toblacher Sees bei Toblach gemacht (WGS83: 46.69853° N 
12.21581° E, Abb. 2). Die Bedingungen zum Zeitpunkt des Fundes am frühen Morgen 
waren eine fast gesättigte relative Luftfeuchtigkeit (ca. 95 %) mit Morgentau und recht 
tiefe Lufttemperaturen um 10 °C (OpenDataSüdtirol 2018). 

Abb. 1: Verbreitung von 
Aporrectodea smaragdina im 
Raum Tirol, Südtirol, Kärnten, 
Salzburg, und Cadore.

Abb. 2: Aporrectodea 
smaragdina am Fundort nahe 
des Toblacher Sees
(Foto: Peter Oberkofler)
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Diskussion
Die Verbreitung von Aporrectodea smaragdina ist in Südtirol als unzureichend erforscht 
einzustufen. Die bisher bekannten Angaben deuten jedoch darauf hin, dass die Art auf 
das Dolomitengebiet im Hochpustertal beschränkt ist. Vermutlich gibt es ein kontinu-
ierliches Verbreitungsgebiet in den südöstlichen Kalkalpen, von den östlichen Dolomiten 
bis zu den Julischen Alpen und den Karawanken. Die Art scheint in der Tat kalkhaltige 
Habitate zu bevorzugen, zumal sie in den östlichen Nördlichen Kalkalpen sowie in 
den Kalkgebirgen der Balkanländern relativ häufig beobachtet wird (Abb. 1). Sie ist 
feuchtigkeitsliebend, ihr bevorzugter Lebensraum ist Totholz (Christian & Zicsi 1999). 
Es handelt sich um eine Art mit besonders versteckter Lebensweise, die allerdings von 
Laien aufgrund ihrer Färbung als Kuriosität aufgefasst und daher auch häufig gemeldet 
wird. Da der Grüne Regenwurm in seinen Jugendstadien aufgrund seiner Körperfarbe 
(grau/violett) nicht von anderen Regenwürmern zu unterscheiden ist, werden wahr-
scheinlich viele Beobachtungen nicht dieser Art zugewiesen.
Diese Wiederbestätigung stellt nach mehr als 40 Jahren einen bemerkenswerten 
Fund dar. Von besonderem Interesse ist die Frage, wo genau sich die Westgrenze des 
Verbreitungsareals befindet. Ein Vorkommen in den Pragser Dolomiten sowie im oberen 
Gadertal ist dabei nicht auszuschließen.
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